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Vorwort

Warum schreibt meine Person dieses Buch? Nun, meine Person denkt sie hat das Recht und die Pflicht, dieses Buch zu schreiben. Schließlich erhält meine eigene Person vor genau 18 Jahren, die Diagnose Morbus Crohn. Meine eigene Person möchte mit ihrer Lektüre anderen Menschen helfen und ihnen zeigen, was sie durch Morbus Crohn alles erleiden musste. Das Buch kann dabei helfen mit dieser Krankheit besser zurechtzukommen. Sicher war und ist die Diagnose schrecklich, aber meine Person hat gelernt mit ihrer Erkrankung zu leben. Eine Krankheit die mit Stand heute nicht heilbar ist, jedoch die Symptome gelindert werden können. Nach einer solchen Diagnose ist man zuerst geschockt und nach einer Zeit des Nachdenkens niedergeschlagen. Enorm viel Zeit vergeht bis unser Gehirn begreift, was da mit uns eigentlich passiert. Angst, Zorn und Niedergeschlagenheit wechseln sich hierbei ab. Auch sollte Erwähnung finden, dass es meinen Typ zu einer Zeit erwischt, wie es mein Typ in dieser Art, einfach nicht erwartet. Dazu trifft es mich selbst besonders hart, wobei es bei Morbus Crohn drei Einstufungen gibt. Zum allgemeinen Bedauern trifft mich die höchste Stufe drei. Bei Menschen die z. B. in Stufe eins landen, die Krankheit doch etwas harmloser verläuft. Bei mir aber schlägt die Krankheit unbarmherzig zu und ich sterbe fast daran. Überdies trifft es mich völlig unvorbereitet. Hinzu kommt, dass Unsereiner noch nie im Leben zuvor, etwas über die Krankheit Morbus Crohn gehört oder gelesen hat. Zudem kommt, dass mein Ego keinerlei Vorkenntnisse oder Erfahrungen besitzt, wie man sich bei dieser Krankheit verhält. Das ist auch mit ein Grund dafür, warum es mich so hart trifft. Gleichzeitig macht mein Individuum jede Menge Fehler, wobei diese Krankheit nur wenige Fehler verzeiht. Ein Grund mehr dafür schließlich, dieses Buch zu schreiben. Das Druckwerk ist wie ein Lexikon oder eine Bibel aufgebaut, wo man alles was man dringend benötigt, einfach nachschlägt. In dem Wälzar steht vieles drin, was man täglich benötigt. Alles was meinem Individuum anfangs nicht zugänglich war, aber er dennoch benötigt. Das Buch würde meinen Charakter die Augen geöffnet haben und mein Charakter würde den einen oder anderen großen Fehler, nicht mehr begangen haben.

Ein weiterer großer Vorteil ist es für dich als zukünftigen Patienten, dich anschließend mit den möglichen Therapieformen und Medikamenten auszukennen. Egal in welcher Stufe der Erkrankung du landest, du kannst und wirst mit Morbus Crohn zurechtkommen. An dieser Stelle sei einmal gesagt, nehmt jede Hilfe an die euch angeboten wird. Geht von Anfang an offen mit der Erkrankung um ihr werdet sehen, das erleichtert die Sache ungemein. Sich zu verstecken wird nicht helfen, sich mit der Krankheit auseinanderzusetzen schon. Versucht öfter mal auf euren Körper zu hören. Die vielen Signale die der Körper sendet anschließend auch, richtig zu deuten. Schließlich haben Schmerzen immer eine Ursache, ignorieren bringt in diesem Fall nur, sich länger den Schmerzen auszusetzen. Dabei können Schmerzmittel nur den Schmerz lindern ihn, aber nicht dauerhaft bekämpfen oder gar beheben. Je weniger Schmerzmittel oder Medikamente man benötigt, desto weniger abhängig wird man davon.

Außerdem können Medikamente nach einer längeren Einnahme, die gewünschte Wirkung verweigern. Des Weiteren besteht die Gefahr, bei längerer Einnahme der Medikamente, von diesen Abhängig zu werden. Deshalb sollte man die Medikamente nur einnehmen, wenn man sie wirklich braucht und darüber hinaus, jene auch helfen.


Einleitung

Hallo, mein Name ist J. R Lucas Wolf und ich habe Morbus Crohn. Dabei habe ich den ersten Kontakt mit einem Stoma, auch künstlicher Darmausgang oder (Anus praeta) genannt, im Dezember 2003. Meine Person wird nach starken Schmerzen im Anal Bereich, blutigen Durchfällen, hohen Entzündungswerten und einen nicht gewollten Darmausgang im Bauch. In ein Krankenhaus nahe (Bad Waldsee) eingeliefert. Zu meinem Bedauern hat niemand im Krankenhaus Kenntnis darüber, was mit meiner Person los ist. Mein Typ befindet sich seit 10 Tagen in einer Rehaklinik und wird nun mit starken Schmerzen, ins Krankenhaus gefahren. Um anschließend zu einem Chirurgen gebracht zu werden. Sofort steht fest, dass mein Typ in eine Spezialklinik für Morbus Crohn Patienten muss. Wieder zurück in den Krankenwagen und schnell zur Spezialklinik für Morbus Crohn Patienten. Dort in der Spezialklinik angekommen, findet das Suchen an. Das Suchen nach der Ursache für diese starken Schmerzen. Dem diensthabenden Arzt, lege ich selbst meine Befunde vor. Diese Befunde sind aber unzureichend und veraltet und deshalb teilt man mir mit, dass mein Subjekt alle Untersuchungen, noch einmal machen muss. Zuallererst wird für mein Subjekt, die wichtigste aller Untersuchungen angeordnet. Die Darmspiegelung auch (Koloskopie) genannt. Diese Darmspiegelung soll in den darauffolgenden Tagen durchgeführt werden. Anschließend wird eine Sonografie (Ultraschalluntersuchung), vom diensthabenden Arzt durchgeführt. Direkt nach der Sonografie wird mein Ego auf der Normalstation aufgenommen. Die erste Nachtverläuft sehr unruhig und wir werden am nächsten Tag sehr früh, gegen 7.00 Uhr geweckt. Gleich stehen mehrere kleinere Untersuchungen an. Trotzdem verläuft der erste Tag noch relativ ruhig.

Was sich zwei Tage später, aber schnell ändert, da endlich die Darmspiegelung ansteht. Überdies ist das bereits die dritte Darmspiegelung und mein Ego hat nicht gerade gute Erfahrungen damit, in der jüngeren Vergangenheit gemacht. Dementsprechend groß sind die Sorgen und Aufregungen. Gleich am Morgen wird meine Wenigkeit nach einer kurzen Vorbereitung, zu der Darmspiegelung (Koloskopie) gebracht. Auch soll die Narkose sehr schnell bei meiner Wenigkeit wirken, sodass mein Wesen einen Filmriss bekommt und 90 Minuten später wieder aufwacht. Kurz darauf ist die erste Frage an den Pfleger: „Was ist denn eigentlich passiert?“, „und wo bin ich?“

Der Pfleger antwortet: „Sie sind im Aufwachraum und Sie werden gleich wieder auf die Normalstation gebracht.“

Nachdem Unsereins wieder auf Normalstation ist, geht das Fragen wieder los. Unsereins will unbedingt wissen, ob und wann Unsereins, wieder etwas essen darf.

Dazu wie die Darmspiegelung verlaufen ist.

Mein Charakter erfährt aber erst am Nachmittag was mit ihm los ist, da wird er nämlich zum Chefarzt gebracht. Jener will uns unbedingt noch einmal untersuchen. Unerwartet kommt es bei der Untersuchung zwischen dem Chefarzt und mir, zu einem sehr ernsten Gespräch. Der Chefarzt untersucht mich und anschließend bespricht er das weitere Vorgehen mit mir. Überdies ist der Arzt sehr nett zu meiner eigenen Person und versucht es außerdem, ihr schonend beizubringen. Was meine eigene Person angeht, soll sie in den nächsten Tagen operiert werden. Die Schmerzen die meine Person dabei empfindet, werden durch zwei Fisteln verursacht. Außerdem ist der Darm sehr entzündet und man will diesen entzündeten Darm, ein wenig schonen. Der Chefarzt will in einer extra für mich geplanten Operation, den nicht gewollten Darmausgang entfernen und gleichzeitig die Fisteln im Bauch und Anal Bereich schließen. Anschließend soll mir ein Dünndarmausgang (Ilestoma) gelegt werden.


Kapitel 1

Man das sind echt keine gute Nachrichten und dementsprechend fühle ich mich auch. Der Chefarzt versucht mich noch etwas zu beruhigen und teilt mir mit, dass man auch mit einem Dünndarmausgang sehr alt werden kann. Nach diesem Gespräch wird meine Person erst einmal wieder auf ihr Zimmer gebracht. Zudem soll sich meine Person, das mit der Operation überlegen und in den nächsten Stunden, die schriftliche Zustimmung erteilen.

Was für ein großer Schock für uns, das ist echt starker Tobak.

Wie fühlt man sich nach so einer negativen Nachricht?

Und nach solchen Perspektiven?

Nun, was mein Typ betrifft, geht die Welt so wie er sie kannte, erst einmal zu Ende. Und mein Typ möchte nur noch seine Ruhe.

Zeitgleich spielt mein Ego viele Szenarien durch die für und gegen eine Operation sprechen. Das Schlimmste daran aber ist, keiner kann meiner Persönlichkeit bei ihrer Entscheidung, so richtig helfen. Meine Persönlichkeit ist jetzt gefragt und muss alleine die schwierige Entscheidung treffen. Nach einer sehr unruhigen und fast schlaflosen Nacht, wacht mein Ego am folgenden Morgen auf. Für mein Ego ist es der Tag der Entscheidung. Die Entscheidung ist an und für sich schon längst gefallen. Insgeheim ist meinem Wesen das bereits bewusst. Ein Leben mit zwei Fisteln und einen nicht gewollten Darmausgang, will mein Wesen doch nicht haben!

Im Laufe des Tagesunterschreibt meine Partie die Unterlagen, für die anstehenden Operationen. In den darauffolgenden Tagen muss meine Kreatur mehrere Voruntersuchungen, über sich ergehen lassen. Am Ende kommt schließlich doch noch der Tag an dem, sich alles ändern soll. Meine Kreatur wird früh morgens in den Operationssaal gebracht. Der Chefarzt persönlich soll diesen OP (Operation) durchführen. Auch dieses Mal geht es mit der Narkose verhältnismäßig schnell. Zudem bekommt meine Dramenfigur wieder einmal einen Filmriss und wacht später in der Intensivstation wieder auf. Mein Individuum fragt sofort die erste Krankenschwester, die er zu sehen bekommt:„Wie ist meine Operation verlaufen?“, „und habe ich jetzt einen Darmausgang?“

Die Krankenschwester antwortet: „Ihre Operation ist gut verlaufen und ja, Sie haben jetzt auf der rechten Seite einen Darmausgang (Ileostoma).“

„Danke“, sage ich noch zu ihr.

In Ordnung denkt sich Unsereins, wenigstens haben wir das bis hierhin überlebt! Trotzdem hat Unsereins Schmerzen und fühlt außerdem den Beutel vom Darmausgang auf seiner Haut. Ohne weitere Verzögerung fragt meine Gestalt die Krankenschwester, nach etwas stärkeren Schmerzmitteln. Diese steigert daraufhin die Dosis der Schmerzmittel.

Nach nicht einmal eine viertel Stunde bemerkt meine Gestalt, dass die Schmerzen ein wenig abklingen. Mein Bewusstsein will unbedingt wissen wie der Bauch aussieht, also legt mein Bewusstsein die Bettdecke etwas behutsam zur Seite. Oh, das sieht wirklich nicht so toll aus und überall sieht man nur Klammern und Narben.

Was für ein Schock für meinen Charakter!

Wir sind gerade einmal 38 Jahre alt und haben für eine unbestimmte Zeit, einen Beutel am Bauch. Das Leben wie mein Charakter es kannte, ist erst einmal vorbei.

Wer möchte schon jemanden mit einem Beutel zum Freund oder gar als Mann haben?

Kann man mit einem Beutel normal Leben? Fragt sich Unsereiner.

Was kann man damit überhaupt noch machen?

Man kann sich nur schlecht vorstellen, was für unmögliche und durchaus negative Gedanken, mein Element hat. Zur gleichen Zeit ist mein Element sehr schwach und steht außerdem mächtig unter Medikamenteneinfluss. Und trotzdem will meine Partie nur noch weinen. Darüber hinaus fragt sich meine Partie dauernd nur: warum meine Persönlichkeit? Und wieso gerade jetzt?

Am Ende fällt es mir wieder ein, wir haben eine Familie und wir werden schließlich geliebt. Meine Lebensgefährtin (K), meine Geschwister (A, R, G, S), und meine Eltern, machten sich sicher mächtig Sorgen um uns. Ein Telefonat mit meiner Lebensgefährtin (K), sollte das ein wenig ändern. Überdies ist Unsereiner endlich froh eine vertraute Stimme zu hören und darüber hinaus froh, über einige aufmunternde Worte. Das Telefonat beruhigt Unsereiner ein wenig, aber dafür hat Unsereiner jetzt wieder stärkere Schmerzen.

Also fordert mein Individuum abermals, eine höhere Dosis Schmerzmittel an. Nach der Einnahme der Schmerzmittel schläft mein Individuum, sofort friedlich ein. Dank der erhaltenen Schmerzmittel verbringt man selbst, eine sehr ruhige Nacht.

In den darauffolgenden Tagen bekommt meine eigene Person eine Stomatherapeutin, da sie den Umgang mit einem Stoma erlernen soll. Das lehnt meine eigene Person aber kategorisch ab. Meine eigene Person ist immer noch nicht bereit dazu, sich mit diesem Thema auseinandersetzen zu müssen. Einige Wochen vergehen bis, sich meine Person langsam mit dem Gedanken anfreunden kann, mit einem Darmausgang, ein ganz `normales´ Leben zu führen. Zur gleichen Zeit hat meine Person leicht an Gewicht zugelegt und ihr Kreislauf ist auch wieder stabiler. Da auf einmal die nächste Hiobsbotschaft durch die Türe kommt. Eine der Krankenschwestern spaziert ins Zimmer und sagt zu meiner Person:

„Wir müssen Sie leider in Quarantäne setzen, Sie haben Staphylokokken.“

Was sind wieder Staphylokokken? Frage ich mich.

Nun in der Gegenwart würde man selbst das so erklären: Als Staphylokokken wird eine kugelförmige Bakterie bezeichnet. Diese Bakterien leben auf der Haut und den Schleimhäuten und sind oft harmlos. Können jedoch auch Infektionen im Weichgewebe und in inneren Organen hervorrufen und danach lebensgefährlich werden.

Diese Informationen haben wir zu diesem Zeitpunkt noch nicht. Meine Wenigkeit erfährt nur, dass sie für einen begrenzten Zeitraum, alleine im Zimmer liegen muss und auch keinen weiteren Besuch erhalten darf. So eine schlechte Nachricht kann fast jeden aus der Bahn werfen und bei meiner Wenigkeit ist das nicht anders.

Dafür soll meine Partie ein paar Tage später, eine dicke Überraschung bekommen. Meine Mutter, mein Bruder und meine Partnerin, sollten meine Partie besuchen.

Nur wenige Tage später sie durch die Türe hereinspazieren, gleichzeitig sich meine Gestalt aber wundert darüber, was sie so tragen?

Obendrein sind alle mit einem blauen
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